Biographie


       





      Geboren am 30.4.1777 in Braunschweig wuchs


      Gauß in ärmlichen Verhältnissen auf. Sein Talent


      für Mathematik wurde schon in frühen Jahren


      entdeckt und gefördert. Als er mit 17  einen


      Beweis dafür fand, dass es unmöglich ist ein


      reguläres Heptagon oder eine siebenseitige Form


      mit Lineal und Zirkel zu konstruieren,  brach er


      sein Sprachstudium ab, um 1795 an der Göttinger


      Universität für die nächsten drei Jahre 


      Mathematik zu studieren. Er entwickelte die


      Lösung zu einer seit der Antike ungelösten


      Aufgabe: Die Konstruktion des regelmäßigen


      17-Ecks mit Hilfe von Zirkel und Lineal. Ein


      Beweis des Fundamentalsatzes der Algebra


      lieferte er in seiner Doktorarbeit 1799 und sein


      Werk "Disquisitiones Arithmeticae"


      (Untersuchungen zur Arithmetik) aus dem Jahre


      1801wurde zur Grundlage für die weitere


      Entwicklung der Zahlentheorie.





      Doch trotz seiner wachsenden Berühmtheit durch


      seine bahnbrechenden Entdeckungen, zog Gauß


      sich immer mehr zurück. Grund waren private


      Schicksalsschläge und die derzeitigen


      Revolutionen, die sein geordnetes Weltbild


      störten. 





      1807 wurde er Professor für Mathematik an der


      Universität Göttingen und Direktor der dortigen


      Sternwarte. Dort blieb er bis zu seinem Tode


      1855. Während dieser Zeit machte er weitere


      wichtige Entdeckungen auf fast allen Gebieten


      der Mathematik und Physik sowie im Bereich der


      Astronomie. Er entwickelte in der  Zahlentheorie


      wichtige Theorien der Primzahlen und war der


      Erste, der eine nichteuklidische Geometrie


      erarbeitete, die jedoch unveröffentlicht blieb. 





      1833 entwickelten Gauß und Wilhelm Weber, mit


      dem er seit 1831 ausführliche Forschungen zum


      Elektromagnetismus anstellte, die erste elektrische


      Telegraphen - Verbindung der Welt. 





      Carl Friedrich Gauß, der wohl berühmteste


      Astronom in Göttingen, starb am 23.2.1855 im


      Alter von 78 Jahren. Seine Entdeckungen und


      Theorien finden noch bis heute Anwendung;


      denn kein Zweig der Mathematik oder der


      mathematischen Physik blieb von ihm unberührt. 





       


